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Ds alt Hemi het umhi esmal sis Sprüchi gsiit. Aes het sis chli läderig
Gsichti zum Berti dreiit u het mitmene fine höije Stimi gsiit: «I wellti,
i ween es Müni, su chönnt ig a d'Suna ga lige !» Druuf het er ds Huut ganz
difig zu mir dreiit u het mer esoe lut un esoe zackig wie-n das esoe-nes
Mandli cha säge, i ds Ohr briielet: «Öp mau, öp mau!»

Wan ig derglihe ha ta, ig tüji grüslig erchlüpfe, het ds Hemi zfride
glächlet, het i sis Schilitäschli greckt u het umhi a sir Chees-Schwarte-
n-afa chätsche.

Grunziwang

(Die hervorgehobenen Wörter sollen zeigen, wie vielfältig unsere Mundart
den Begriff «ein wenig» ausdrücken kann.)

Nachwort

Wir danken Josy Doyon, Käthy Rolli-Trummer und dem ungenannt sein
wollenden Mitbürger Grunziwang herzlich für ihre Beiträge.

Wer den Hiimatbrief gern liest, kann seinen «Hunger» nach weiteren
Briefen auf zwei Arten Ausdruck geben: Indem er uns einen schriftlichen

Beitrag schickt, der sich veröffentlichen lässt, oder durch einen
mehr oder weniger regelmässigen Unkostenbeitrag. Auch ein noch so
kleiner Betrag hilft mit, die Existenz der Hiimatbriefe zu sichern.

Nug en gäbiga Winter witerhii wünscht allne
Kobi Aeilig
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